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Vollmonde und Neumonde 
2008 in MEZ (ohne Berück­
sichtigung der Sommerzeit/
Winterzeit!)

Mondphase/Datum/Uhr-
zeit/Mond in Finsternis

Neumond:
08.01.08 12:37 
Muªarram und Beginn des 
neuen Jahres 1429

Vollmond:
22.01.08 14:34 

Neumond:
07.02.08 04:44 
(Sonnenfi nsternis)

Vollmond:
21.02.08 04:31
(Totale Mondfi nsternis)

Neumond:
07.03.08 18:10 

Vollmond:
21.03.08 19:40 

Neumond:
06.04.08 04:55 

Vollmond:
20.04.08 11:30 

Neumond:
05.05.08 13:18 

Vollmond:
20.05.08 03:11 

Neumond:
03.06.08 20:23 

Vollmond:
18.06.08 18:30 

Neumond:
03.07.08 03:19 

Vollmond:
18.07.08 08:59 

Neumond:
01.08.08 11:13
(Sonnenfi nsternis)

Vollmond:
16.08.08 22:16
(partielle Mondfi nsternis)

Neumond:
30.08.08 20:58 

Vollmond:
15.09.08 10:13 

Neumond:
29.09.08 09:12 

Vollmond:
14.10.08 21:02 

Neumond:
29.10.08 00:14

Vollmond:
13.11.08 07:17 

Neumond:
27.11.08 17:55

Vollmond:
12.12.08 17:37

Neumond:
27.12.08 13:22

 
Die totale Mondfi nsternis am 
21.2.2008 ist auch in Europa 
sichtbar.  Die partielle Mond­
fi nsternis beginnt ca. 2:43, ab 
4:00 beginnt die Phase der 
totalen Mondfi nsternis und 
dauert bis 4:50. Nähere Infor­
mationen dazu gibt es bei der 
NASA. Der Vollmond selber 
in dieser Nacht ist um 4:31. 

Die partielle Mondfi nsternis 
am 16.8.2008 ist ebenfalls in 
Eu ropa sichtbar. Beginn etwa 
20:23 (Sommerzeit) größte 
Verfi nsterung gegen 23:10.

(Quelle:
http://www.mondkalender­online.
de/vollmond_neumond.htm)
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Das Wort von Óaqq
wird in Ost und West gehört

Maulânâ Sheikh Nâ|im al-Óaqqânî, Lefke, Zypern
Sohbet vom 1. Januar 2008 zu der Gelegenheit der Neujahrsfeiern

~ 23. Dhu l-Óijja

Dastûr, yâ Sayydî, madad!
As-salâmu ‘alaikum!

Ungefähr eine Woche lang 
war ich nicht stark genug, zu 
euch zu sprechen,   und auch 
bedrängen mich die Leute ... 
Al-ªamdulillâh, heute hat mir 
mein Herr ein wenig Kraft 
gewährt, um euch anzuspre­
chen. Möge Allah Seinen 
geliebtesten Diener segnen, 
Seinen glorreichsten Diener 

Sayyidinâ Muªammad œ, 
durch den wir existieren.

A‘ûdhu bi-llâhi mina sh-shai†âni 
r-rajîm,

bismi llâhi r-raªmâni r-raªîm.

Allah der Allmäch­
tige warnt als er­
stes: „O ihr Leute, 
o Meine Diener, 
hütet euch vor 

Schaitan!“ Aber bis heute 
sehe ich keine Aufschrift, die 

besagt: „O ihr Leute, hütet 
euch vor Schaitan!“, viel­
mehr fi ndet man vor so vie­
len Häusern ein Schild, auf 
dem steht: „Hütet euch vor 
dem Hunde!“ Das bedeutet 
doch, daß Hunde wichtiger, 
um sehr vieles wichtiger sind 
als Schaitan! Das bedeutet es! 
Sie sagen: „Hütet euch vor 

Übersetzung Khairiyah Siegel . 
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„Heute ist holiday!“ Nein, das 
ist Schaitans „holiday“!

Heute ist etwas Besonderes 
in Ost und West, einschließ­
lich der islamischen Welt, 
einschließlich der Muslime. 
Wieso? Sie sagen: „Heute ist 
der Erste des Neuen Jahres!“ 

Mariam ein Kind im Leibe 
trug. Nein, denn sie war dafür 
bekannt, daß sie unverheira­
tet war und daß sie für den 
Dienst des Herrn vorgesehen 
war. Und so war es unmög­
lich, daß ihr jemand hätte da­
hin folgen können, wohin sie 
ging, um das Baby zu bekom­
men. Nein, im Gegenteil!

Als die Leute es hörten, da 
waren sie so wütend! Als er­
stes ihre eigene Nation, die 
Banî Isrâ’îl, die Kinder Israels, 
waren so aufgebracht! Und da 
war Sayyidinâ Zakariyyâ æ; 
sie beschuldigten ihn! Astagh-
firullâh!

Und so kam es, daß es 
in keinem Geschichtsbuch 
stand, daß Jesus Christis in 
dieser oder jener Nacht gebo­
ren wurde. Es gibt also keinen 
Beweis (für das Datum sei­
ner Geburt). Sie haben kei­
nen Beweis, und so ist es von 
Grund auf Unsinn; man kann 
es nicht glauben. Und Histo­
riker schreiben nichts, wenn 
in ihrem Herzen nicht eine 
hundertprozentige oder mehr 
oder weniger Zufriedenheit 
ist. Alles wurde danach ge­
schrieben, daß sie sagen: 
„Diese oder jene Nacht (ist die 
Geburtsnacht)“.

Wenn wir das akzeptieren, 
dann war es früher auch noch 
eine „heilige Nacht“. Es war 
eine „heilige Nacht“, kein 
Tanzabend. Nicht daß sie alle 
schlechten Dinge tun, die die 
Himmel verboten und ver­
flucht haben! Es war keine sol­
che Nacht! Und wenn es wirk­
lich diese Nacht wäre, dann 
wäre es eine „heilige Nacht“, 
und die Leute müßten in ihre 
Kirchen oder Klöster einkeh­
ren oder überallhin dort, wo 
Christen eben beten, und sie 
müßten Allah dem Allmächti­
gen ihren Dank sagen und um 
Vergebung bitten. Es würde 
sich für ein solches himmli­
sches Ereignis gebühren, zu 

dem Hunde!“ Warum war­
nen sie die Leute nicht, all 
diejenigen, die Führer oder 
Anführer sind, und sagen: 
„Hütet euch vor Schaitan!“?

Wir bitten darum, unseres 
Herrn Rat zu hören und ihm 
zu gehorchen! Er hat uns er­
schaffen, und Er warnt uns 
und sagt: „Hütet euch vor 
Schaitan!“

Nun sagen wir: Bismi llâhi 
r-raªmâni r-raªîm – das erste 
Erwachen. Es ist die erste Be­
wußtwerdung, zu sagen: Bismi 
llâhi r-raªmâni r-raªîm. Es hält 
Schaitan davon ab, euch zu 
erreichen. Wir sind schwache 
Menschen, und wir kommen 
hierher ... Unter Milliarden 
Menschen ist es eine Hand­
voll von Leuten, die hierher 
kommen, aber der Klang von 
Óaqq kann in Ost und West 
vernommen werden, wenn 
Allah der Allmächtige sagt: 

„O Meine Diener, hütet euch 
vor Schaitan!“

Und wenn sie es heute nicht 
vernehmen, so werden sie es 
morgen hören oder übermor­
gen oder überübermorgen ...

Wir sind hier heute eine 
Handvoll von Leuten aus 
unterschiedlichen Orten die­
ser Welt, aus verschiedenen 
Ländern, von unterschiedli­
chen Rassen, verschiedenen 
Hautfarben, mit unterschied­
lichen Muttersprachen ... 
Wir sind hier, und heute ist 
ein Feiertag, ein „holiday“. Es 
ist nicht gut, dazu „holy day“ 
zu sagen, aber so ist das für 
alle Leute: Wenn sie nicht ar­
beiten, dann ist das „holiday“ 
für sie. „Holy day“ bedeutet, 
daß man sich selber an die­
sem Tag dafür hergibt, hei­
lige Handlungen zu tun, um 
Allah den Allmächtigen mit 
einem zufriedenzustellen. 
Das ist dann ein „holy day“. 
Nicht das, wenn sie ihrem 
Herrn gegenüber ungehor­
sam werden und dann sagen: 

Was ist dieses neue Jahr, das 
frischgeborene Jahr? 2008. 
Sie haben sie gezählt. Heute 
ist der erste Januar 2008, ein 
Ereignis, vor dem gerade letz­
te Nacht die letzte Nacht von 
2007 war, wie sie sagen. 

Und ich weiß nicht, woher 
die Leute so etwas hervor­
bringen? Vielleicht war es et­
was im Christentum, daß sie 
sagten: „Dies ist die Geburts­
nacht oder der Geburtstag von 
Sayyidinâ ‘Îsâ æ, Jesus Chri­
stus. Aber selbst die Christen 
stimmen nicht alle überein 
zu sagen: „Diese bestimmte 
Nacht war die Geburtsnacht 
von Jesus Christus.“

Sie kommen einander mit 
falschen Vorstellungen: Ei­
nige sagen: „Es war der 25.“, 
andere sagen: „Es war der 
31.“, wieder andere sagen et­
was anderes und noch was an­
deres und noch was anderes. 
Und es ist so klar und ein je­
der historische Mensch weiß, 
daß niemand erwartete, daß 
so jemand (wie Jesus) kommen 
sollte und daß er ein Prophet 
wäre, der mit Wunderkräften 
ausgestattet sein würde. Nie­
mand erwartete ihn, und nie­
mand wußte, daß Sayyidanâ 
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sagen: „O unser Herr, Dank 
sei Dir dafür, daß Du uns ei­
nen Führer geschickt hast, 
damit wir Deine göttliche Ge­
genwart erreichen können!“ 

Das würde passend sein. 
Aber was tun sie heutzutage? 
Sie tun jede verfluchte Hand­
lung und sagen: „Dies ist eine 
freie Nacht für uns, in der wir 
alles tun können!“

Die Regierungen sind be­
trunken, und überall sind die 
Leute betrunken und sagen: 
„In dieser Nacht ist es frei, 
alles zu tun! Wir können aber 
auch alles tun!“

Okay, ihr könnt alles tun, 
aber – was ist mit den Mus­
limen? Mit der islamischen 
Welt? Die muslimische Welt 
folgt der christlichen Welt!

Und das Siegel der Prophe­
ten hatte es gesagt, und es ist 
ein Wunder, daß er seine Na­
tion über die Tage warnte, die 
über sie kommen würden. Auf 
einem Kalender stand die Be­
deutung eines Óadîth Sharîf. 

Einmal sagte das Siegel der 
Propheten zu seinen Gefähr­
ten: „O meine Nation und o 
meine Gefährten! Ihr werdet 
dem Weg dieser Leute folgen: 
Als erstes sind da die Juden, 
und dann die Christen, sie 
sind vor euch gewesen. Die 
Juden haben das Alte Testa­
ment verlassen, die Christen 
haben alles im Neuen Testa­
ment verändert, und sie tun 
alles Schlechte und sagen: 
‚Dies ist der wahre Weg, der 
Weg unserer Nation!‘ O mei­
ne Gemeinde! Ich schaue und 
sehe, daß ihr hinter den We­
gen der Juden und Christen 
herlauft, die ªarâm sind, die 
Allah der Allmächtige verbo­
ten hat und die Ihm niemals 
gefallen. Sie sind inakzepta­
bel, aber ihr werdet es tun, ihr 
werdet ihnen in ihren Fußspu­
ren folgen. Da, wo sie ihren 
Fuß hinsetzen, werdet auch 
ihr euren Fuß hinsetzen!“ 

Es gibt ein kleines Geschöpf, 
das sehr winzige Füßchen hat, 
und man kann keine Knochen 
sehen. Es macht sein sehr en­
ges Loch, um sich vor ande­
ren Geschöpfen in Sicherheit 
zu bringen, und nur es selber 
kann dort hineinkommen, 
weil es keine Knochen hat. 
Wenn diese Leute, denen hei­
lige Bücher gewährt wurden, 
so etwas tun würden – selbst 
dann würdet ihr ihnen auf 
dem Fuß folgen und das tun, 
was sie tun!

Und ihr könnt in den Stra­
ßen die Leute beobachten, wie 
sie sich kleiden, besonders die 
jungen Mädchen: so engan­
liegende Sachen! Weil es die 
neue Mode ist. Und sie, die 
Juden und Christen, schicken 
es in die islamische Welt, es so 
zu tun, und sie sagen: „Das 
ist die neue Mode, und es ist 
modern, das ist das moderne 
Leben!“

Das ist, worüber uns der 
Prophet informiert hat. 
Stimmt es oder nicht? ... Der 
Prophet hat es mit Nachdruck 
gesagt: „Ihr werdet dies tun! 
Muªaqqaq, ohne jeden Zwei­
fel, werdet ihr es tun!“ Vor 15 
Jahrhunderten sprach er über 
das, worin wir uns heute be­
finden!

Heute morgen fragte ich: 
„Wie lauten die Nachrichten? 
Gibt es irgendwelche Neuig­
keiten?“ Und als erstes, als wir 
das Fernsehen anstellten, zeig­
ten sie Bagdad, wo die Leute 
leben und einander töten und 
bombardieren, wie sie alle 
auf den Straßen laufen und 
schreien und trinken und alles 
Verbotene tun ... Schaut! 

Wenn ich ihnen sagen wür­
de: „Geht, da ist der Sultan 
Jilânî, Abdul Qâdir Jilânî 
– qadassa-llâhu sirruhu l-‘ali –, 
geht hin und bittet ihn! Er ist 
Sultan, er kann einen jeden 
Kriminellen wegschicken! In­
nerhalb einer Nacht vermag 

 

er sie fortzuschicken!“, da 
würden sie sagen:

„Ehhh! Wozu sollen wir da­
hin? Glaubst du immer noch 
an solche Sachen?“

Und sie werden dafür be­
straft werden! Die arabische 
Welt wird bestraft werden, die 
islamische Welt wird bestraft 
werden! So wie jetzt die Bäu­
me ihre Blätter verlieren, so 
wird es der islamischen Welt 
ergehen ... Seht euch vor! Hü­
tet euch vor Schaitan! Wohin 
bringt denn Schaitan die Leu­
te?

Möge Allah uns vergeben! 
O unser Herr, schreibe un­
sere Namen nicht unter die 
solcher Leute! Halte uns auf 
Deinem rechten Weg! Amen, 
yâ Allâh!

Dies ist eine Warnung! Wer 
hört – es ist für ihn selber –, 
wer nicht hört – Seine Strafe 
wird für ihn oder sie kom­
men! 

Möge Allah uns vergeben 
und uns solche Leute schic­
ken ... Wenn sie sie finden ... 
es gibt auch vierzig mächtige 
Menschen auf der Erde, de­
ren Kraft wie die von ‘Abdul 
Qâdir Jilânî ist, Allah segne 
ihn. Wenn ihr einen von ih­
nen findet, so vermag er das 
zu tun, was er tun kann, Jilânî 
Hazretleri. Aber sie schauen 
nicht nach ihnen; sie sagen: 
„Das sind alles Märchen!“ 
und so ... 

Al-ªamdulillâh, heute war­
ne ich mein Ego und auch 
euch alle hier: Seht euch vor! 
Wenn eine himmlische Strafe 
kommt, dann ist es so schwer, 
sie wieder wegzunehmen! 
Wenn sie kommt, dann er­
reicht sie die Leute und bringt 
ihnen das Ende! 

Möge Allah uns verge­
ben! Zu Ehren des Siegels 
der Propheten, Sayyidinâ 
Muªammads œ wa âlihi wa 
¶aªbihi ... 

Fâtiªa!         u


